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Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchkeiſchen Verlage).

M Halle, Sonnabend den 1. Januar 1853.
Hierzu eine Heilage.

Das nächſte Stück dieſes Blattes erſcheint Montag den 3. Januar Abends.

Deutſchland.
Berlin, d. 30. Dec. Der Herzog Georg von Mecklen

r trelis iſt über Königsberg nach St. Petersburg von hier
abgereiſt.

Der „St. A. bringt die königliche Genehmigung zum Tragen
der vom Kaiſer von Oeſterreich bei ſeiner Anweſenheit hier verliehe
nen Drden. Das Großkreuz des St. Stephansordens hat
General v. Wrangel erhalten. Das Großkreuz des Leopold-
ordens erhielten die Generallieutenaänts v. Prittwitz, v. Möllendorf,
Graf v. Walderſee, Kriegsminiſter v. Bonin, v. Reyher, v. Ger
lach, Fürſt Radziwill und Breſe. Den Orden der Eiſernen Kro
ne 1. Klaſſe die Generalmajors v. Brauchitſch, v. Kropf und v.
Borke. Das Kommandeurkreuz des Leopoldordens erhiel
ten neun Oberſten. Den Orden der Eiſernen Krone 2. Klaſſe
eilf Offiziere. Das Ritterkreuz des Leopoldordens acht, und
den Orden der Eiſernen Krone 3. Klaſſe zehn Offiziere

Es iſt bekannt daß die handelspolitiſche Frage bereits zur Zeit
des kaiſerlichen Beſuches durch den damals ſchon erfolgten Zuſam-
mentritt beider Kommiſſarien auf die Errichtung eines Handels
ver trages zurückgeführt worden war. Das „„C.-B.“ erwartet nun
von den Verhandlungen zwiſchen Hrn. v. Brück und Hrn. v. Pom
mer Eſche daß ſie in Kürze einen Entwurf eines Handelsvertrages
werden feſtgeſtellt haben. Dieſer würde demnach allen deutſchen Re
gierungen (Mecklenburg und die Hanſeſtädte ausgenommen) zur Ra
kifkkation zu unterbreiten ſein. Das C. B. meint, daß alſo die
handelspolitiſche n Kriſe in erwünſchteſter Weiſe mit der Herſtellung
eines die ganze Nation umfaſſenden Handelsvertrages endigen dürfte.

Wie nach der Sp. Z. verlautet hatte ein amtliches Dokument
aus den letzten Tagen den verſchiedenen diplomatiſchen Agenten Preu

Hikerariſcher Tagesbericht.
Goethe's vaterländiſche Gedanken und politiſches Glaubens

bekenntniß. Frankfurt a. M. 1853. 15 Sgr.
Wenn etwas über den politiſchen Partikülarismus Deutſchlands

tröſten, zugleich aber auch die ſchärfſte Verurtheilung über ihn ausſpre
chen kann iſt es die Erſcheinung daß Deütſchlands große Männer
nicht im Beſitzthum dieſes oder jenes Staates ſondern ein Gemeingut
der ganzen deutſchen Nation ſind. Dieſe Erſcheinung iſt ſo tief in dem
Weſen der Größe ſelbſt begründet, daß ſie nicht blos auf reingeiſtigem
Gebiete überall hervortritt, ſondern daß ſie ſich auch in dem politiſchen
Leben geltend macht. Wer, dem nur einiges Gefühl für des großen
Vaterlandes Ruhm und Bedeutung innewohnt, wird danach Fragen
aus welchem Theile Deutſchlands die großen brandenbürgiſch preußiſchen

Staatslenker ihre erſten und namhafteſten Helfer zur Erlangung von
Preußens welthiſtoriſcher Größe herberufen haben Weder Derfflinger,
noch Schwerin weder die Fürſten von Deſſau noch von Braunſchweig,
weder Blücher, Gneiſenau, noch Scharnhorſt, weder Stein, noch Har
denberg waren geborene Preußen, aber als geborene Deutſche dienten
ſie dem großen Berufe, der an Preußen als an die echte deutſche Haupt
macht ſeit nun zwei Jahthunderten ergangen iſt. Und wie ſtellt ſich auf
rein geiſtigem Gebiete ein ſolches Verhältniß noch klarer und eindringli
her Wird man von einem ſtiftsſtädtifch quedlinburgiſchen Dichter Klop
ſtock, von württembergiſchen, preußiſchen und mecklenburgiſchen Sängern
oder von einem frankfurter oder weimaraner Poeten Goethe ſprechen
Welche wunderliche Frage! Und doch iſt es leider nöthig ſie immer
wieder vorzubringen. Wir wollen hier eine indirekte Antwort ettheilen,
indem wir aus dem obigen gefälligen Büchlein, welches zahlreiche Stel

geliſchen gegenüber unzweifelhaft in günſtiger Lage

ßens die Weiſung gebracht, daß man durchaus an der handelspolitiſch
feſtgeſtellten Baſis feſtzuhalten gedenke, und dieſe durch die Unter
handlungen wegen eines Handelsvertrages mit Oeſterreich nicht be
einträchtigt werden.

Die katholiſche Fraktion der Zweiten Kammer hat auch die Un
zulänglichkeit der geiſtlichen Fürſorge für einen Theil der katholiſchen
Bevölkerung der Provinz Sachſen unter die Gegenſtände ihrer Be
ſchwerdeführung aufgenommen. „„Wir hören bemerkt das C B.
dazu daß dieſe Beſchwerde thatſächlich begründet iſt, inſofern im
Regierungsbezirk Merſeburg nur eine einzige katholiſche Kirche in
Halle a. S. beſteht. Es muß aber bemerkt werden, daß die katho
liſche Bevölkerung ſich in dieſer Hinſicht mit den in einzelnen Lan
destheilen ſporadiſch wohnenden Evangeliſchen in vollkommen gleicher
Lage befindet. Auch für die Verbeſſerung der kirchlichen Mittel die
ſer letzteren kann aus Staatsmitteln nicht geſorgt werden, und die
Evangeliſchen ſind darauf verwieſen, durch eigene Thätigkeit das Feh
lende aufzubringen. Uebrigens befinden ſich die Katholiken den Evan

Nach einer Durch
ſchnittsberechnung, die auf amtlich ermittelten Daten beruht, kommt
an gottesdienſtlichen Gebäuden überhaupt, wenn man von der Un
terſcheidung zwiſchen Mutter und Filialkirchem, zwiſchen Pfarrkir
chen Kapellen u. dgl. abſieht, auf etwa 800 Katholiken in Preußen
eine, während kaum für je 1000 Evangeliſche ein gottesdienſtliches
Gebäude vorhanden iſt; und was das Verhältniß der Zahl der Ge
meindeglieder zu den Geiſtlichen betrifft, ſo kommt auf etwa 1000
Katholiken und erſt auf 1500 Proteſtanten ein Geiſtlicher.

Jn Bezug auf die drlickende Lage der verwundeten und entlaſſe
nen ſchleswig-holſteiniſchen Offiziere ließ, wie bereits gemeldet, am 11
Dec. der Herzog von SachſenKöburgGotha durch den Bundestags

e

len aus Gioetche's Schriften bringt, ein paar herausheben wie ſte uns
eben vor Augen kamen.

Jn einem Geſprächen mit Eckermann äußert ſich der große deut
ſche Dichter unter anderm wie folgt:

Ein politiſches Gedicht iſt überhaupt im glücklichſten Falle immer
nur als Organ einer einzelnen Nation und in den meiſten Fällen nur
als Organ einer gewiſſen Partei zu betrachten aber von dieſer Natlon
und dieſer Partei wird es auch wenn es gut iſt, mit Enthuſigsmus
ergriffen werden. Auch iſt ein politiſches Gedicht immer nur als Pro
dukt eines gewiſſen Zeitzuſtandes anzuſehen der aber freilich vorübergeht
und dem Gedicht für die Folge denjenigen Werth nimmt, den es vom
Gegenſtande hat. Böéranger hat übrigens gut machen Paris iſt Frank
reich Alle bedeutenden Intereſſen ſeines großen Vaterlandes koncentri
ren ſich in der Hauptſtadt und haben dort ihr eigentliches Leben und
ihren eigentlichen Wiederhall. Auch iſt er in den meiſten ſeiner politi
ſchen Lieder keineswegs als bloßes Organ einer einzelnen Partei zu be
trachten vielmehr ſind die Dinge, denen er entgegenwirkt, größtentheils
von ſo allgemein nationalem Intereſſe daß der Dichter faſt immer als
große Volks ſtimme vernommen wird. Bei uns in Deutſchland iſt
dergleichen nicht möglich. Wir haben keine Stadt ja wir haben nicht
einmal ein Land, von dem wir entſchieden ſagen könnten. Hier iſt
Deutſſchland! Fragen wir in Wien ſo heißt es: Hier iſt Oeſter
relch! und fragen wir in Berlin, ſo heißt es: Hier iſt Preußen
Blos vor ſechzehn Jahren, als wir endlich die Franzoſen los ſein woll
ten, war Deutſchland überall. Hier hätte ein politiſcher Dichter allge
mein wirken können allein es bedurfte ſeiner nicht! Die allgemeine
Noth und das allgemeine Gefühl der Schmach hatte die Nation als
etwas Däamoniſches ergriffenz das begeiſternde, Feuer das der Dichter
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Geſandten n ſächſiſchen et Freiherrn von Fritſch,der Bundesv mlüng eine Vorſte überreichen, deren Jnhalt,
wie man wiſſen will, am verſtoſſenen Donnerstage in der Bundes
ſitzung beſprochen worden iſt. Der augenblickliche. Standpunkt dieſer
die Ehre Deutſchlands ſehr berührenden Angelegenheit iſt der K.
duſnge folgender: Dänemark hat ſich bekanntlich bei der zur Pacifi

ation der ſchleswigholſteiniſchen Streitfrage abgeſchloſſenen Ueber
einkunft den beiden Bundeskommiſſarien gegenüber verpflichtet, den
oben bezeichneten Offizieren den gebührenden Gehalt der Nonaktivität
auszahlen zu wollen was indeſſen nicht geſchehen iſt. Das Bitten
der betreffenden Offiziere in Kopenhagen hatte keinen Erfolg, und ſie
legten deshalb ihre Beſchwerden in einer Denkſchrift nieder welche
ſie den deutſchen Regierungen und der Bundesverſammlung überſen
deten. Hier ſoll dieſe Schrift desavouirt oder, wie auch wohl behaup
tet wird, gar nicht übergeben worden ſein. Sie hatte aber eine Ge
genſchrift der däniſchen Regierung veranlaßt, worin dieſe nachzuwei
ſen ſucht, daß die Offiziere, welche an einem revolutionären Kriege
gegen Dänemark Theil genommen, keine Begünſtigung von ihr be
anſpruchen könnten. Mit dieſem Ausſpruche iſt derſelbe gegen die
ſchleswig-holſteiniſchen Offiziere erhobene Vorwurf auch gegen die Für
ſten und deren Truppen gerichtet, die an jenem Kriege Theil nahmen.
Das iſt die äußere unmittelbäre Veranlaſſung daß der Herzog von
SachſenKoburgGotha, nachdem dieſer deutſche Fürſt ſich der Zuſtim
mung anderer Bundes Regierungen und namentlich auch der königl.
baieriſchen verſichert hatte, bei der Bundesverſammlung die gerechten
Anſprüche der Offiziere zu vertreten und die Bundesverſammlung zu
beſtimmen ſucht diejenigen Maßregeln zu ergreifen welche die däni
ſche Regierung veranlaſſen ſollen, ihre dem deutſchen Bunde ausge
ſprochene Verpflichtung zu erfüllen. Die K. Z.“ giebt ſich der Hoff
un hin, daß die Bundesverſammlung einſtimmig dieſem Antrage

eitrete.
Hannover, d. 27, Oecbr. Der „Pr. 3.“ wird geſchrieben

Es iſt von verſchiedenen Blättern behauptet worden daß die hanno
verſche Regierung aus den Ueberbleibſeln der ehemaligen deutſchen
Flotte Strandkandonen und Munition übernommen habe. Die han
noverſche Regierung hat aber ein ſolches Anerbieten nirgends gemacht.
Dagegen iſt es der Wunſch der hannoverſchen Regierung daß die
Wéhlloſen Küſten des hieſigen Königreichs mit Strandbatterieen ver
ſchen werden. Man glaubt dieſſeits im Hinblick auf die Millionen,
welche bisher für die Butdesfeſtungen verausgabt wurden zu einerPichen Forderung um ſo mehr berechtigt zu ſein, als bei dem Ein
Nitt gewiſſer Ebetitualitäten die Küſtenſtriche Hannovers für Geſammt

Miſchland don nicht geringerer Bedeittüng ſind als die im Süden
Pefeſtigten Punkte. Deshalb ſoll denn auch bereits von hier bei der
anne der Antrag geſtellt ſein, daß jene Armirung aus

indesmitteln beſchafft werde.
e

Hätte entzünden können brannte bereits überall von ſelber. Doch will
h nicht leugnen daß Arndt, Körner und. Rückert Einiges gewirkt
haben.“Auf die Bemerkung Eckermanns, daß man Goethe vorgeworfen,
in ſener großen Zeit nicht auch die Waffen ergriffen oder wenigſtens als
Dichter eingewirkt zu haben erwiederte Goethe „Laſſen wir das mein
Guter Es iſt eine abſurde Welt, die nicht weiß was ſie will und
die man muß reden und gewähren laſſen. Wie hätte ich die Waffen er
reifen können ohne Haß und wie hätte ich haſſen können ohne Jugend
Hätte mich jenes Ereigniß als einen Zwanzigjährigen getroffen ſo wäre
ich ſicher nicht der letzte geblieben allein es fand mich als Einen dex
bereits über die erſten Sechzig hinaus war. Kriegslieder ſchreiben und
im Zimmer ſitzen das wäre mein Amt geweſen Aus dem Bivolac
heraus wo man Nachts die Pferde der feindlichen Vorpoſten wiehern
hört: da hätte ich es mir gefallen laſſen Aber das war nicht mein
ben und nicht meine Sache, ſondern die von Thevdor Körner.
Jhn kleiden ſeine Kriegslieder auch ganz vollkommen. Bei mir aber,
der ich keine kriegeriſche Natur bin und keinen kriegeriſchen Sinn habe,
würden Kriegslieder eine Maske geweſen ſein die mir ſehr ſchlecht zu
Giſichte geſtanden hätte. Ich habe in meiner Pbeſte nie affektirt. Was
ich nicht ebte, was mir nicht auf die Nägel brannte und zu ſchaffen
machte, habe ich auch nicht gedichtet und düsgeſprochen. Liebesgedichte
habe h nur gemacht, wenn ich liebte. Wie hätte ich nun Lieder des
Haſſes ſſchkelben können ohne Haß! Und ünter Uns, ich haßte die
Franzoſen nicht wiewohl ich Gott dankte, als wir ſie los waren. Wie
halte auch ich, dem nur Kultur und Barbarei Dinge on Bedeutung
ſind, eine Nation haſſen können die zu den kultivirteſten der Erde ge
hört Und der ich einen ſo großen Theil meiner eignen Bildung verdankte
Auch können wir dem Vaterlande nicht auf gleiche Weiſe dienen ſon
dern Jeder thut ſein Beſtes, jenachdem Gott es ihm gegeben. Jch habe
W mir An halbes Jahrhundert lang ſauer genug werden laſſen. Jch
Mnn ſagen ich habe in den Dingen welche die Natur mir zum Tage
Wirt Wiſtimine, mir Tag und Nacht keine Ruhe gelaſſen und mir keine

rholung gegönnt ſondern immer Zeſtrebt und geforſcht. und gethan ſo
Jut und ſo viel ich konnte. Wenn Jeder von ſich daſſelbe ſagen kann
ſo wird es um Alle gut ſtehen. Es verſteckt ſich hinter jenem Gerede
hier dem Vorwurfe, daß Goethe in jener rdßen Zeit n der
Befteinnghkclege nicht Kuch die Waffen ergriffen oder wenigſtens
nicht als Dichter eingewirkt habe mehr böſer Wille gegen mich als
Sie wiſſen. Jch fühle darin eine neue Form des alten Haſſes mit
dem man mich ſeit Jahren verfolgt und mir im Stillen beizukommen
ſucht. Jch weiß recht gut ich bin Vielen ein Dorn im Auge ſie wä
ren mich alle ſehr gerne los und da man nun an meinem Talente
nicht rühren kann, ſo will man an meinen Charakter. Bald ſoll ich
ſtolz ſein, bald egoiſtiſch, bald voller Neid gegen junge Talente, bald in

4 FrankreichParis, d. 28. Decbr. Kurz nach 3 Uhr iſt Louis Napoleon
von Compiegne aus hier eingetroffen und hat ſich von der Nordbahn
nach den Tuilerieen begeben. Er befand ſich, eben ſo wie am Tage
ſeiner Abreiſe, in einem geſchloſſenen Wagen. Jn einem zweiten Wa
gen ſaßen vier ſeiner Adjutanten, und ein Piket Carabiniers gab dem
kaiſerlichen Wagen das Geleit. Gleich nach der Ankunft in den Tui
lerieen ward die Tricolore aufgehißt, und die beiden Vedetten nahmen
ihren Platz an den Seiten des Triumphbogens wieder ein, welcher
den Eingang zu den Tuilerieen bildet. Louis Napoleon ward von
dem Prinzen Jerome und deſſen Söhne begleitetd Der Kaiſer ſah
bei ſeiner Ankunft bleich und leidend aus und iſt vermuthlich wegen
Unwohlſeins erſt heute in Paris eingetroffen. Jn Compiegne hat
ſich der Kaiſer viel mit der Bildung ſeines neuen Hofſtaates be
ſchäftigt.

Der Senat war geſtern Abends durch Briefe, die den Senato
ren in ihre Wohnungen geſandt wurden auf heute um 2 Uhr einbe-
rufen worden der Staats Miniſter verlas ein kaiſerliches Decret,
welches die Seſſion des Senates bis zum 14. Februar, dem Zeitpunkte,
wo der geſetzgebende Körper zuſammentritt, für geſchloſſen erklärt.
Dieſe gewiſſermaßen im Geheimen und in einer dem überlieferten
Brauche zuwiderlaufenden Weiſe geſchehene Zuſammenberufung (es
war bisher Sitte, dieſelbe im Moniteur anzukündigen) hat auf der

Börſe eine gewiſſe Beſtürzung verurſacht und ein Sinken der Courſe
hervorgebracht.

Großes Aufſehen erregt ein fulminanter Artikel des Journal des
Debats über die türkiſchen Angelegenheiten, woraus man bei den be
kannten diplomatiſchen Verbindungen dieſes Blattes faſt Beſorgniſſe
wegen Erhaltung des Weltfriedens ſchöpfen könnte. Es ſchildert die
Türkei im gegenwärtigen Augenblicke als compromittirt mit faſt allen
großen europäiſchen Mächten. Die Frage der heiligen Orte allein
ausgenommen, giebt es der Partei der Alt Türken die ganze Schuld
dieſer Verwickelungen und fordert den Sultan dringend auf, zur Re
form Politik zurückzukehren, um das ottomaniſche Reich vom ſicheren
Untergange zu retten. Zugleich erinnert es an die franzöſiſche Expe
dition gegen Tripoli in ſo drohender Weiſe als ob es eine Wieder
ins derſelben gegen Konſtantinopel zu den Wahrſcheinlichkeiten
zähle.

Der Börſenſchwindel dauert noch immer an. Das Speculations
Fieber hat ſelbſt die unterſten Stände ergriffen. Man nennt Arbei
ker und Handwerker aus der St. Antoine Vorſtadt, die ihre Mobi
lien verkauft, um ihre Börſenverluſte zu zahlen. Das Beiſpiel der
höhern Stände wirkt anſteckend.

Amerikaniſche Blätter berichten, daß ein franzöſiſches Geſchwader
Semanag, weſtliche Halbinſel Domingos, vccupirt habe.

Sinnenluſt verſunken bald ohne Chriſtenthum, und nun endlich gar
ohne Liebe zu meinem Vaterlande und meinen lieben Deutſchen.
Sie kennen mich nun ſeit Jahren hinlänglich und fühlen was an alle
dem Getrede iſt.“

Bei ähnlicher Gelegenheit vernehmen wir folgende Worte von
Goethe.

„Es iſt wahr ich könnte kein Freund der franzöſiſchen Revolution
ſein, denn ihre Gräüel ſtanden mir zu nahe und empörten mich täglich
und ſtündlich während ihre wohlthätigen Folgen damals noch nicht zu
erſehen waren. Auch konnte ich nicht gleichgültig dabei ſein daß man
in Deutſchland künſtlicher Weiſe ähnliche Scenen herbeizuführen
trachtete, die in Frankreich Folge einer großen Nothwendigkeit waren.
Ebenfowenig aber war ich ein Freund ſherriſcher Willkür. Auch war ich
vollkommen überzeugt daß irgend eine große Revolution nie Schuld des
Volkes iſt, ſondern der Regierung. Revolutionen ſind ganz unmöglich,
ſobald die Regierungen fortwährend gerecht und fortwährend wach ſind,
ſo daß ſie ihnen durch zeitgemäße Verbeſſerungen begegnen und ſich nicht
ſolange ſträuben bis das Nothwendige von unten her erzwungen wird.

„Weil ich nun aber die Revolutionen haßte, ſo nannte män mich
einen Freund des Beſtehenden. Das iſt aber ein ſehr zweideütiger Titel,
den ich mir verbitten möchte. Wenn däs Beſtehende alles vortrefflich,
gut und gerecht wäre ſo hätte ich gär nichts dawider. Da aber neben
vielem Guten zugleich viel Schlechtes, Ungerechtes und Unvöllkommnes
beſteht, ſo heißt ein Freund des Beſtehenden oft nicht diel wenkger, als
ein Freund des Veralteten und Schlechten.

„Die Zeit iſt in ewigem Fortſchreiten begriffen und die menſchlichen
Dinge haben alle fünfzig Jahre eine andere Geſtalt ſo daß eine Ein
richtung, die im Jahre 1800 eine Vollkommenheit war, ſchön im Jahre
1850 vielleicht ein Gebrechen iſt.“

Wer erinnerte ſich nicht dabei an den gleichen aber poetiſch för
mulirten Gedanken Goethe's, der ſich im Fauſt alſo abſchließt-

„Vom Rechte, das mit dir geboren iſt,
Von dem iſt leider nie die Frage.“

An neueſten Schriften find erſchienen
Jörg, J. C. G. Katechismus der diätetiſchen Geburtshilfe für Schwangere, Ge

bärende und Wöchnerinnen. Mit 15 in den Text gedruckten Abbildungen

Leipzig. 12 S r.Nitzſch, G. W., die Sagenpoeſte der Griechen kritiſch dargeſtellt. 2.. Abtheilung

Braunſchweig. 2 Thlr. eReißmann, Ae, Katechismus der Gefangkunſt. Leipzig. Sar
Schlömilch, O Compendium der höheren Aualhſis. Mit 64 in den Tixt ein

ding He hhitten. Braupſchweig. 2 Thlr.Simon e. Ratechtsmus der Hahdelewiſſenſchaft. Eine gedrängte Ueberſicht al
les Deſſen was ein Kaufmann wiſſen muß mit ſämmtlichen Courszetteln und
Ueberſichten der Münz, Maß und Gewichtsverhäitniſſe aller Länder nach den
neueſten Beſtimmungen und Uſancen. Leipzig. 10 Sgr.
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Entweihung des Weihnachtstages durch die politiſchen Beſprechungen Haufiger. Man erinnert ſich des Jako r und. C
Lord Aberdeen s mit andern Lords an. Wie könte England ein Mi Mühringen in Würtemberg, die im Jahre wege
Hiſterimn dulden, welches ſchon in der Geburt die Religion mit Fü n rung vor den Aſſiſen e des Fraſch von e len a
ßen trete? Heute donnert er gar in ironiſchen Verſen über die „Papſt temberg, der im Jahre 1848.als Geiſterbanner, Seelen Er
Regierung Aberdeens, der bald in Schatlachhut und rötheſt Raie- dem Geſetze verfiel. J
hoſen Lever halten werde zu dem Gladſtbne, Graham und Genoſſen An der Nordamerikaniſchen Küſte wird ebenfalls ein in
mit tonſurirten Schädeln in Prozeſſton marſchiren. Wks Protektor der ſeeiſcher Telegraph jetzt angelegt, indem man die Küſte von
„„Bande“ tritt Cardinal Wiſeman auf, der ſeinen gehorſamſten Die braunſchweig mit Neufundland zu verbinden beſchloſſen die teleg
nern eine glorreiche Revolution verheißt, und ihnen im Voraus die phiſche Verbindung geht über die PrinzEduardJnſeln, bis zu wel

v Abſolution des Papſtes verſpricht. Am originellſten „phantaſirt der chem Punkte der Telegraph bereits gelegt iſt. Man denkt bis zum
„Standard““. Die Tories, ſagt es, werden in Kürze „mit ihren ei Frühjahr ſobald der LawrenceCanal eisfrei iſt, die Legung des Te
genen (prötektioniſt.) Prinzipien““ wieder an das Ruder kommen. Alſo legraphen zu vollenden. a
haben ſie in den vergangenen 10 Monaten mit den Prinzipien ande

rer Leute regiert. Türkei Derzerhmß drr rerder in der un e r a ver ordnetenz re e San S ehe S h m am 3. Januar d. zu verhandelnden Sachen.ie oberalbaneſiſche Küſte von Dulcigno angefangen bis zur nördlich 4 t ied des ichts.ſten Spitze des albaneſiſchtürkiſchen Gebietes in Blokadeſtand zu ver Peter n Sache Saſen ſern
7 Die ohne wird mit dem Eintreffen der gegen Montenegro 35 Vollziehung einer Vollmacht in einer Ablöſungsſache

De ver aſeten ertpkeung in welcher ſich Montenegro dal Weg a vege Verehrer dishet en de es
gegen die legitime Autorität des Sultans erhoben, hat die Regierung 5) Geſuch u PMrolsſgatien des Pacht Contracie über den Zum
den Repräſentanten der fremden Mächte unter dem 14. Dec. notifi ſchen Laden unterm Rathhauſe.
cirt, daß ſie die Blockade dieſes Diſtrikts angeordnet habe.

Vermiſchtes. eDarmſtadt d. 25. December. Als Beweis daß Aber Freie Gemeinde.
glaube in den untern Schichten der Bevölkerung noch immer feſte Sonntag den 2. Vormittags I0 Uhr Vortrag von Wislicenus. 4

ccqhqhhqhccuhuqcqccqck rm MFSDekekannkmachungen.

Nutzholz- Verkauf. Tanzunterricht. Einem hochgeehrten auswär
Dienstag den 11. Januar k. J. Einem hochgeehrken Publikum zeige ich hier tigen Publikum hierdurch die er

werden auf der Möſigkauer Haide im alten mit ergebenſt an, daß am 10. Januar mein gebene Anzeige, daß ich das ſePechhüttenhau zweiter Lehrcurſus für Erwachſene ſowohl wie vielen Jahren50 Stück ſtarke kieferne NutzholzStämme, für Kinder beginnt. Anmeldungen werde ich blieben Gah ne gen
von denen die eine Hälfte im Reviere vor der in meiner S kl. Sandberg. Nr. 282, otel e ö
Haide, die andere in der h er täglich ergebenſt entgegenſehen.
n r e zum n n n A. Wipplinger. übernommen habe.geltelt. ie Zuſammenkunft iſt früh 9. Uhr Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen zim Holzſchlage bei Lin genau bei Freyer in Reideburg. en ein die 52 Vollſtäud
Deſſau, den 24. December 1852 eingerichteten LocalitätSerzogl. Regierung Mehrere große Ellern, ſowie auch einige als auch durch billige und reAtheilung für Domainen und Forſten. Schock Pflanzhare Pflaufnenbäume, ſind zu ver Bedienung hoffe ich, das mir d

k in Ce e e Sart Walther Keſchente, e r5 m e auen zu rechtferS Ein junges Mädchen aus honetter Familie,Zins Zahlung. im L Lebensjahre ſucht un beſhereng tigen und ſomit den alten guten
Die Zinſen unterzeichneter Kaſſe können ge Anſprü Alfin el Ruf dieſes ötelneter ehe prüchen eine Stelle als Gehülfin einer Haus Nu eſes Hötels zu ernenern.gen Vorzeigung der Original Scheine vom 2. frau. Zu erfragen bei Ed. Stückrath in Für Remiſen und Stallungen iſt

bis 6. i wee iel a SeeConceſſ. Adreßhaus. Meinen wertheſten Kunden wünſche ich in Leipzig, im December 1
M. Goldſchmidt. glückliches und frohes Neues Jahr! Es wünſchte Movritz Briede mann.

mir zwar Mancher viel Glück im verfloſſenen SMontag den 3. Januar Abends 7 Uhr Jahre, aber doch ein feſtes Band zerriß; es Von heute ab täglich friſche Pfannenku
Probe zur „Herrmannsfſchlacht von iſt aber nur ein Troſt: Was Gott thut, das chen mit verſchiedenen Füllungen in bekannter
Mamgold in dem gewöhnlichen UÜebungslocale. iſt wohlgethan. Güte bei Karl Tornow

L. Thieme. H. B. Scheider in Teutſchenthal. Klausthor Nr. 2163.

Neues Abonnement. TDurch alle Buch handlungen iſt zu erhalten und in Halle vorräthig in der Schwetschke' schen VSort.-Buchhb. (Pfelf

Die Nakur.
Zxtitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß

und Ratnranſchaunng für Leſer aller Stände.i

et Herausgegeben vonPr. Otto Ule und r. Karl Müller in Verbindung mit E. A. Roſtmäſteler und andern Freunden.

r Mit xylographischen IIugtrationen.S Zweiter Jahrgang 1853. gr. 4.Preis vierteljährlich 25 Sgr.
Dieſe Zeitſchrift, welche ſeit ihrem Erſcheinen von Beginn des Jahres 1852 an vie allgemeinſte Anerkennung gefunden, kann ſowohl inwöchentlichen Lieferungen wie in ſauber en Duartel eften bezogen werden. Für es hinzutretende Abonnenten beinerken wir, daß

nach erfolgten Neudruck volſtänbige
Halle Jannar 1858 emplare des Jahrgangs 1852 noch zu haben ſind.

G. Schwetſchke's Verlag.
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e eit dem heutigen Tage wurde mir die hieſige Königl. Poſthalteret amtlich
ragen, was ich mich beehre hiermit ergebenſt anzuzeigen.

verfehle ich nicht, im allgemeinen Intereſſe des reiſenden Publikums anzuzeigen daß von heute ab ich jede Chaiſenfuhre, deren
cht über 1 ganzen Tag hinausläuft, unter billigſten aber feſten Preiſen dahin bewirken laſſen werde, ſo daß ſpäteſtens 15 Minuten

hehener Beſtellung bei dem Poſthalterei Verwalter Mieſchel im OberPoſtamts Hofe hier, oder in meiner Wohnung Ober- Stein1519 b. der beſponnte Wagen zur Abfahrt vor des Beſtellers Wohnung bereit ſein wird. Jede Fahrt wird in extrapoſtmäßiger

ingszeit effectuirt, und hat der Fahrgaſt außer dem in der vom Poſtillon abzugebenden gedruckten Quittung über Fuhrgeld, Chauſſee-,
Wegegeld und pro Meile tour und retour 5 Trinkgeld zu zahlen. In einigen Tagen werde ich den feſten Tarif nach den wich

en Ortſchaften der Umgegend öffentlich bekannt machen.

n

S

Halle, im Januar 1853. G. IIeine.un Fr. Lange, geprüfter und ſelbſtJ Feinſte Auanas-PunſchEſſenz, an Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
a Fl. 1 von Franz Joh. Daniels aus Cöln. ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.Feinſten Düſſeldorfer Punſch Eſſenz, à Fl. 20 M u. 25

ne unlüuus Ha. Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.
r e Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr., erſter LaWichtig für junge Kaufleute! Friſchen Seedorſch den vom Markte W Bereagen r Art.

So eben erſchien und iſt bei uns vorräthig erhielt Julius Kramm. e en

Katrchismus un Weintraube. S Magdeb e e e h. Wispeln.)
d J Heute zum Neujahrstag und Sonn Magdeburg, den 30. December. (Nach Wispeln.Handelswiſſ enſch aft. tag d. 2. Jan. Concert. E. John. Seoges e uns

gedrängte Ueberſicht alles deſſen was ein nen RartofſelEiritae di ZrallcſaolT z n wiſſen muß, mit ſämmtlichen Cours Dienstag den 4. Jan. 7tes Abonne- arteffole Spiritne die 44,00 Sratles 30,

Ueberſichten der Müng, Maaß mentsConcert. E. John. Nordhauſen, den 28. December.
nd Gewichtsverhältniſſe aller Länder, nach J e 7 e 5den neueſten Beſtimmungen und Uſancen. Thüringer Bahnhof. erſte

Von Louis Simon. Sonnabend zum Neujahrstage und den Kuber pro gen u u 27
Preis 10 Sonntag als den 1. und 2. d. e Leinet do Kenirer 12

i 3 Uhr an ConcerSchwetschlie'sche Sort. det von Nachmittags 3 erSo Ruchh. i Halle. ſtatt. F. Tittmann. Wegen loro den 30. Hecember.
r z Roggen lolo 47——51Den 1. Januar Tanzkränzchen bei December 46 u. h verk.

Böllberg. Kuhblank in Böllberg. Gatte e e She (heht g79 vr 38—39Zum Neujahrstag ladet zur Tanzmuſik Haſer e e az ergebenſt ein Ratſch. Neujahrstag Tanzvergnügen. Jordan, Trotha. Frühjahr vopfv. 28

c Erbſen rp u eteheh e utterWinterrapps 71--70 nominell.Fonds und Geld Cours. eommerrübſen 62—60 nominell.
a Preuß Cour. S Preuß. Ceaur. Leinſaat 60—58 an 5 Srief. Geld. Gem. Sie. Geld em. Rüböl Da 2 Lert, io a vu Br. 9 G

e eeilig Anleihe ötſh du d ar on Jan. Febr. 1o u. vert., 10 a Br.ats Anleihe von 1850 102 o. Prior. s 104 6 s nh o o ahdebuth galt erſtatter. z Febr. Marz 199 Br., 10 G.Staats SchuldScheine 94 WMagdeburgWittenberge S Marz April 10 Sr. 10 G.9 Pr. Sch d. Seeh à St. 50 las de ieritate 02 ſa April Mai 10 u. verk. 10 Br., 10 GD. ur u. Neum. Schuldverſch. 3 98 NiederſchlefiſchMärkiſche 4 i 100 à Leinöt loco 11 s u. 12 s Br., 12
Berliner Stadt Obligat. 103 108 do. Hrioritäte a. n e r Lieferung 11e a e. a de Suerltat in. der e z ESpiritat ivee bhue Faß Ah a bZur e markiwe a 87 ne vo V Ser o los v Faß 21 u bz. 21 Br., 21 G.9 Gnerſhe a o o do. Zweigbahn 49 Be e Br. 6104 104 Oberſchleſſche Lit. A. i ceſcrihe d 4 97 do t. B. 163 162 2 2 ö/ 2 Br.,ehe Prinz Wilh. (Steele Vohw. a2 Febr. arg 219, a bz. 219/, Br. 2121 G.do. Uit. B. v. St. gar do. Prioritätt- 5. Marz April e Br. 2r Weſtpreußiſche 336 3 97 do. II. Serio. T per e April Mai 21 u 22 bz. 22 Br. u. G.Kur u. Neumärkiſche 4 101 101 Rheiniſche a 87merſche 4 o do. (Stamm) Priorit. a 94 Breslau, d. 30. Dec. Weizen, weißer 66—74

enſche 4 o do. PrioritätsOblig. gelber 66-73 Roggen 53 62 Gerſte 43—S Freunßiſche J 1101 zf r 4 e Du 47 Hafer 28—31Weſtpt 1 RuhrortCref.KreisGladb.t a e v i S e 4 S r Se n Weizen nSchlefiſche a 101 100/, Dre re le 33 92 h Rars t ehe es e 7
d. Eichsf.T. C. üringer re en e gaee, o do. PrioritätsDblig. ar s bz. Frühj. 17 Br.

iedrichsd'or i 132 Wilhelmsb. (CoſelOderb.) 172 1171 Hamburg, d. 30. Dec. Weizen feſter, Roſtock 116be Goldmin en a un i do. Prioritäts 5 r bz. Roggen unverändert. Oel ſtille.
e n und ausländiſche London d. 29. Dec. Fremdes Mehl und WeizenEiſenbahn -Actien. ne genügende Zufuhr. Kaufluſt. Preiſe ſehr feſt.AachenDuſſeldorfer et o 92 und Quittungsbogen. 3 e.e e e Waſſerſtand der Saale bei Hallevo. e 4 wir Te e e en e e eGBerlinAnhalt. I A. u. n e erichleſſche am 31. Dec. s Ti Magdebmitäts- S i 4z de ehe e d Dei ee e a enee 28 W m 0.e er u re Meclen bürger teien ca an neuen Pegel 4 Fuß 9 Zoll. eBern etedem Wagdeb- 4 84 S t Wilh.) z 45 e mS 7 ſ rskoje fo D. dudo. PrioritätsObligat. 4 100 h 100 n l Prie rit. Mein Schifffahrtsnachricht.

do. do. 102 [102- b. h Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirtendo. de. t. a hoöor, Amſterdam Rotterdam 4S 2 ab KrakauOberſchleſiſche Aufwärts: d. 30. Oec. F. Baumeyer, Steinkoher n Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 103 len, v. Hamburg n. Halle. F. Ackermann, desgl.do. PrioritätsObligat. än 177 Belg. Oblig. J. de l Eſt 87 Hiederwärts: d. 29. Oechr. G. Bolte, Zucker,
BreslauSchweidn.Freib. R ind do. San u. Meuſe ſt 87 v. Salzmünde n. Mageburg. nEsln Mindener Z3 19 i a a c vdo. Prioritäts Obligat. 1037 e Magdeburg den 30. December 1852.de m. 105 Kaſſen BereinsBankAct. (4 S e Königl. Schleuſenamt. Haaſe.a auerSch Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. I der Hall. Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle Sonnabend den 1. Jannar 1853.

e

Frankreich.
Paris, d. 28. December. Geſtern Abend gingen hier an wohl

unterrichteten Orten wichtige Nachrichten von Munde zu Munde. Die
Noten von Seiten der Großmächte ſollen vorgeſtern hier angelangt
ſein und zwei beſonders anſtößige Punkte enthalten. Der erſte, heißt
es, betreffe den Namen Napoleon III., der zweite, bei Weitem wich
tigere, aber verlangt, daß der Kaiſer ſeinen bisher bereits gegebenen
Verſicherungen wegen der Verträge von 1815 noch die hinzufüge,
nichts daran ändern zu wollen, „welche Eventualitäten auch

eintreten mögen. reits Komit Hrn. Drouyn de Lhuys ſtattgefunden haben die ziemlich froſtig
Man fügte hinzu, daß bereits Konferenzen

ausgefallen wären da der Miniſter des Auswärtigen Einwendungen
gemacht hätte. Der geſtrige Tag war überhaupt merkwürdig. Es
liefen die abenteuerlichſten Gerüchte über einen Unfall um, der ſich
in Compiègne zugetragen haben ſoll.
wundungen auf der Jagd ſtattgefunden andere, man habe auf Per
ſonen vom Hofe geſchoſſen und Edgar Ney ſei verwundet. Mögli
cherweiſe iſt das Ganze nur Vorbereitung zu einem Börſenſchwindel,
das Gerede war aber allgemein verbreitet.

Wenn Granier de Caſſagnac die „Kriegsfeder“ des neuen Regi
mes iſt, ſo verdient Lagueronnière ſicherlich den Namen der „„Frie
densfeder“.

Einige fagten, es hätten Ver

Schon zu verſchiedenen Malen hat er es unternommen,
der Welt zu beweiſen daß durchaus kein Krieg vom Kaiſerthum zu
erwarten iſt, und auch in ſeiner Schrift über Napoleon III. findet
ſich ein Kapitel deſſelben Jnhalts unter der Aufſchrift Kann das
Kaiſerthum den Krieg bringen das heute der Conſtitutionnel
abdruckt, um ihm noch größere Oeffentlichkeit zu geben. Die ver
hängnißvolle Frage iſt natürlich mit Nein! beantwortet Einen ma
thematiſchen Beweis für dieſe Anſicht muß man aber von Herrn de
Lagueronnière nicht verlangen der ſich vielmehr auf die längſt be
kannten Reflexionen beſchränkt daß die fremden Mächte an ſich kein
Recht haben, ſich in die innern Angelegenheiten Frankreichs zu miſchen,
daß ſie auch keine Luſt dazu verſpüren können, da ſie bei ſich zu
Hauſe genug zu thun haben, daß die Wiener Verträge längſt zerriſ
ſen ſind u. dergl. Uebrigens hat dieſer Aufſatz ſchon früher einmal
im „Pavs“ geſtanden, wenigſtens ſeinem Hauptinhalt nach und ſo
gar mit der auch heute darin aufgeſtellten kühnen Behauptung „daß
Preußen an die Rheinprovinzen grenzt.“ Wenn er daher nochmals
in einem Journale ans Licht geſtellt wird ſo muß die anerkennens-
werthe Abſicht, die Welt über die Zukunft zu beruhigen recht leb
haft vorhanden ſein.

Der „Siocle“ fordert in Folge der ſtattgehabten Verfaſſungs
wodificationen die Auflöſung des geſetzgebenden Körpers und neue
Deputirtenwahlen, da die jetzigen Deputirten nicht mit einem ſo be
ſchränkten Mandat, wie das ihnen jetzt gewordene, ernannt worden
ſeien. Es braucht wohl nicht geſagt zu werden daß dem „Siecle“
dieſer Wunſch wenig helfen wird, obſchon allerdings Schwierigkeiten
entſtehen können wenn der geſetzgebende Körper bei ſeinem nächſten
Zuſammenkommen ſich in den ihm gezogenen Schranken zu enge
fühlen ſollte.
Paris, d. 30. Dec. (Tel. Dep.) Sonnabend, am 1. Januar,
findet eine große Rezeption in den Tuilerien ſtatt. Zahlreiche Pro
motionen werden in der Armee ſtatthaben. Geſtern war der Kaiſer
unpäßlich.

Belgien.
Brüſſel, d. 28. Dec. Vor wenigen Stunden (11 Uhr Mor

gens) verſchied hier in einem entlegenen Hauſe der Löwener Vorſtadt,
üngekannt und ünbeachtet eine arme Exulantin, die noch vor wenig
Jahren in ihrem Heimatslande eine der ehrenvollſten geſellſchaftlichen
Stellungen einnahm und ſich der allgemeinſten Achtung erfreute die
Mutter Ludwig Koſſuthis Von kräftigem Körperbau und un
gewöhnlicher Geiſtesſtärke ſchien ſie trotz ihrer 72 Jahre noch vor kur
zem rüſtig und munter. Die ſchweren Leiden, welche ſie in den etz
ten drei Jahren trafen, haben ihre Geſundheit allmälig untergraben.
Der unglückliche Ausgang der ungariſchen Revolution und das Exil
Koſſuth's verſetzten ihr den erſten harten Schlag. Die lange Haft
ihrer zwei Töchter und das Exil, in das ſie im Sommer d. J. mit
ihnen wandern mußte, gaben ihr den letzten Stoß, und ſeit ſie im
Juli d. J. hier angelangt, war ihre Geſundheit nie vollkommen.
Ein Bruchleiden warf ſie vor drei Wochen auf's Bett, das ſie ſeit
dem nicht verlaſſen und auf dem ſie heute nach einem ſehr hartnäcki
n ſtündigen Todeskampfe, während deſſen ſie wiederholt um Be
leunigung ihres Endes bat, in den Armen ihrer Töchter geendet.
Ihr heißeſter Wunſch während der letzten Tage war, ihren einzigen
vielgeliebten Sohn noch ein Mal ſehen zu können. Auf eine Anfrage,
Welche Freunde der Familie diesfalls höhern Orts machten wurden

edingungen geſtellt die man Koſſuth gar nicht mitzutheilen wagte,
nd die arme Frau mußte auf dieſen lehten Lebenswunſch verzichten.

Türkei.
Zara, d. 23. Dec. Tel. Dep.) Nachrichten aus Montenegro

zufolge hat ſich dort allgemein das Gerücht verbreitet, Rußland habe
den Möontenegrinern den Rath ertheilt, die Beſetzung der Feſte Zabljak
aufzugeben

Amerika.
c Neuyork, d. 12. Oecember. Der letzte Cenſus der Ver

einigten Staaten des Jahres 1850 iſt erſchienen. Wir erſehen daraus,

daß in den letzten zehn Jahren, von 1840 bis 1850, die Bevölkerung
von 17,000,000 auf 23,000,000 geſtiegen iſt. Von den Bewohnern
wurden 17,736,792 in Amerika ſelbſt geboren 2,210,828 waren
Fremde, und zwar 43 Prozent Jrländer und 25 Prozent Deutſche
außerdem Engländer Schotten, Franzoſen, Walliſer und andere Na
tionen die übrigen waren Sklaven. Von den 17,736,792 freien
Bewohnern wanderten 1850 über 4 Millionen aus einem Staate in
den andern Wahnſinnige und Blödſinnige zählte die Union 31,474,
von denen 29/386. Weiße und 2088 Sklaven waren. Jn 106,0060
Schulen und Kollegien mit 115,000 Lehrern erhielten 4 Mill. Kin
der Unterricht. Die Union hat jetzt 134,972 Arme, und zwar 68,538
Fremde und 66,434 Amerikaner, von denen zuſammen 50,353 Un
terſtützung erhielten, und zwar 2,954,806 Dollars. Verbrecher wur
den 27,000 geſtraft, von denen 13,000 Eingeborne und 14,000 Aus
länder. Das Vermögen ſämmtlicher Bewohner der Unſon beläuft
ſich auf 7133 Millionen Dollars in 3,363,427 Häuſern. Die Union
hat 36,011 Kirchen mit einem Vermögen von 86,416,639 Dollars.
Man nimmt im Ganzen 303,078,9760 Acker Land an, zu einem
Werthe von 3,270,733,093 Doll. auf welchen für 75 Mill. Oollars
Maſchinen in Thätigkeit ſind. An Milchkühen, Werk Ochſen und
Rindvieh zählt die Union 18,355,287 Stück. An Butter und Käſe
wurden allein für 1,124,652 Dollars ausgeführt. Schafe zählt die
Union 3,942,929 Stück. Jm Jahre 1850 lieferten die Vereinigten
Staaten 14,188,637 Buſhel Weizen 592,326,612 Buſhel Mais,
146,678,879 Buſhel Hafer 215,312,710 Pfund Reis, 19,401,673
Pfd. Taback, 3,000,000 Ballen Baumwolle 104,055, 989 Buſhel
Erdäpfel; Wein 221,249 Gallonen; an Flachs 7,715,961 Pf.
35,093 Tonnen Hanf; an Seide 14,763 Pfd. an Zucker lieferte die
Union 247,581,000 Pfd. außerdem 12,700,606 Gallonen Melaſſe,
34,249,886 Pfd. AhornZucker, was zuſammen 281,830,886 Pfund
ausmacht.

Vermiſchtes.
Die Milde der jetzigen Witterung erweckt hier wie an ande

ren Orten die Vegetationskräfte verſchiedener Baumgattungen in un
gewöhnlicher Weiſe; ſo iſt uns u. A. aus Löbejün ein Reis von
einem im Freien ſtehenden Aprikoſenbaume überſandt worden deſſen
Knospen bis zum Aufbrechen der Blüthe getrieben haben.

Reutlingen, d. 27. Decbr. Der „S. M. ſchreibt So
eben Mittags ein Viertel nach 1 Uhr, erdröhnt ein dreifacher dem
furchtbarſten ſchwerſten Donner ähnlicher Schlag und ſetzt die Be
wohner von ganz Reutlingen in plötzlichen Schrecken. Ein Jeder
glaubt, ſein Haus ſtürze krachend zuſammen oder irgend ein unge
wöhnliches Ereigniß drohe den nahen Untergang. Eine dicke, grau
ſchwarze Rauchſäule wirbelt in weſtlicher Richtung in die Höhe, und
erſt nachdem man von dem allererſten Schreck etwas zurückgekommen
wird der Gedanke auf die ganz in der Nähe unſerer Stadt ſtehende
Widerſſche Pulverfabrik gelenkt welcher die Menſchen in Maſſe zu
ſtrömen. Dieſelbe war denn auch wirklich ſammt Magazin in die
Luft geſprungen. „Ganze Riegelwandungen wurden durch die Heftig
keit des Stoßes eingedrückt. Tauſende von Fenſterſcheiben nicht nur
an den zunächſt liegenden Gebäuden, worunter die Werner ſche Pa
pierfabrik, ſondern durch alle Gaſſen bis herauf auf den Markt und
Kanzleiplatz liegen in Trümmern, ganze Dachſeiten ſind abgedeckt
und bieten das Bild ſchrecklicher Zerſtörung, Läden und Thüren wur
den aus den Angeln gehoben. Der angerichtete Schaden iſt bedeu
tend. Wie groß der vorhandene Pulvervorrath war, iſt noch nicht er
mittelt. Zum Glück iſt kein Menſchenleben verloren gegangen dage
en ſollen einige, wiewohl nicht ſehr bedeutende Verletzungen vorge
ommen ſein.

r Paris. Der große Ball, welcher am 22. December Abends
im Schloſſe von Compiègne ſtattgefunden hat, iſt äußerſt glän
zend geweſen. Von dem Luxus der Toiletten werden die unglaub
lichſten Dinge erzählt, und trugen beinahe ſämmtliche Damen die
neue kaiſerliche Friſur das Haar mit Gold oder Silber gepudert.
Dieſe neue Art von Puder iſt ſicher dem Jahrhundert des Fortſchrit
tes, in dem wir leben, angemeſſen, und wenn es auch nicht wahr iſt
was man erzählt, daß der Koiſer ſelbſt der Erfinder ſei, ſo haben wir
doch ſicher dieſe Erfindung dem Kaiſerreiche zu verdanken. In der
Jtalieniſchen Oper erſchienen geſtern Abend ebenfalls mehrere Damen
mit der neuen Friſur, und war dort namentlich eine blonde Ruſſtſche
Gräfin mit Silber Puder im Haare das Ziel aller Lorgnetten.
Die Damen, welche von dem Kaiſer zu den Jagden in Compiègne
eingeladen worden, haben dieſer Einladung auch in jeder Beziehung
Ehre machen wollen und ganze Kleider Magazine und Toiletten Ar
tikel immer die Hauptſache mit hinübergenommen. Man ver
ſichert, daß die Kleiderpracht an Ludwig's XV. Blüthezeit erinnere.
Das vom Kaiſer ſelbſt erfundene Jagdkleid der Damen das ſogar
à la Napoléon III. heißt, beſteht aus einem AmazonenLeibchen, mit
Gold beſetzt, aus einem ebenfalls mit Goldſtickereien und Poſamente
rie aus Gold in Form von Knöpfen verzierten Rocke, der auf beiden
Seiten zur Hälfte ſeiner Länge offen iſt, ſo daß man die mit Gold
ſtreifen beſetzten Hoſen ſieht, welche die Damen bei der Jagd trag
Halbſtiefel und Sporen fehlen nicht. Eine Art Herren Jacke, a r
reich galonnirt und in Gold geſtickt, vollenden den Anzug der Ama
zonen,



Nach den letzten Aufnahmen wohnen in Paris 33,000 Hand
werker auf Zimmern, von denen 30,000 Arbeit haben und 3000 jetzt
ohne Arbeit ſind. Die ſogenannten Hötels garvis hatten am 1. De
oember 1847 nur 4414 fremde Bewohner, und am I. Decbr. 1852
nicht weniger als 10,99

Hamburg d. 28. Decbr. Die Auswanderung über
burg betrug in dieſem Jahre über das Doppelte des vorigen

ahres. J Laufe dieſes Jahres wurden nämlich im Ganzen
21,301 Auswanderer auf 142 Schiffen von hier auf direktem Wege
nach Amerika und Auſtralien ausdeklarirt und zwar 17,032 Erwach
fene, 3327 Kinder unter 8 Jahren und 942 Saäauglinge, während im
Jahre 1848 9391 Paſſagiere mit 58 Schiffen, 1849 5489 Paſſagiere
mit 14 Schiffen, 1850 7062 Paſſagiere mit 60 Schiffen, 1851
10208 Paſſagiere mit 75 Schiffen und außerdem noch nach Rio de
Janeiro ca. 1770 Soldaten mit 10 Schiffen ausdeklarirt wurden.
Von obigen 21,301 Auswanderern expedirten die Herren Knorr
Holtermann in dieſem Jahre 11,037 Paſſagiere, inkluſive der Kajü
Ken Paſſagiere, nämlich nach New York 6078, nach Quebeck 3259,
nach New Orleans 1050, nach Galveſton 502, nach Jndianola 91
und nach Rio Grande do Sul 57 Paſſagiere mit 64 Schiffen.

Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs Vezirks
Merſeburg.

Fortſetzung aus Nr. 453 v. J.)

A2) Die Taubſtummen.
Die Zahl der Unglücklichen, denen ein widriges Schickſal die

Fähigkeit des Sprechens und Hörens verweigert hat betrug 1849
im ganzen Bezirk 550 Perſonen. Davon gehören 274 dem männ
lichen und 276 dem weiblichen Geſchlecht an, und ihrem Alter nach
waren

unter 5 Jahr alt 9 männliche und 10 weibliche
vom 5. bis voll. 15. Jahre 64 n 6t
vom 15. bis voll. 30. Jahre 88 73
über 30 Jahr alt 113 132zuſammen 274 männliche und 276 weibliche

Nach den einzelnen war die Vertheilung;

TTanb T TaubeKreis Zahl ſtummerauf Kreis Zahl ſtummer aufEinwohner EinwohnerTiebenwerda 33 Ti22 Sangerhauſen 58 979
Torgau 42 1292 Eckartsberga 19 2015
Schweinitz 32 1471 Querfurt 22 2105Wittenberg 39 1235 Merſeburg 32 1734
Bitterfeld 39 1144 Weißenfels 57 860Delitzſch 23 2260 Naumburg 19 1284Saalkreis 321460 Zeitz 231533Halle 36 940 69 Städte 214 1219Faefetd, See 232060 Plattes Land 336 1433
Mansfeld, Berg 2112745 Regierungsbezirk 550 1352

Es würde von Jntereſſe ſein wenn auf die Frage eingegangen
wie viel von den Taubſtummen bildungsfähig ſind

und wie groß dagegen die Anzahl derer ſei, deren Naturell ſo man
gelhaft organiſirt iſt, daß ſie nicht einmal zu dem beſcheidenen Grade
nothdürftiger Bildung herangeführt werden können, der bei andern
noch mögüch iſt. Aber hierüber fehlen alle Nachrichten und Anhalte.
Jm ganzen Staate und ſeit 1834, wo die erſte Zählung der Taub
ſtummen aufgenommen wurde, war die Zahl der männlichen Taub

ſtummen immer etwas größer, als die der weiblichen. Jm Jahre
1849 weicht davon der merſeburger Bezirk etwas ab. Und was die
Urſachen dieſer mangelhaften Organiſation betrifft ſo hat man wohl
die Meinung geäußert, daß es ſich nach lokalen und klimatiſchen Ver
hältniſſen richte, vb ſich in einer beſtimmten Gegend viel oder wenig

Taubſtumme finden. Wenn nun ſchon dieſe Frage hier nicht näher
beleuchtet werden kann, ſo liegt es doch viel näher, anzunehmen daß

bei dünner und ärmerer Bevölkerung, wo ederkrankheiten der mannigfaltigſten und oft gefährlichen Art nicht oft
und raſch genug herbeigeführt werden kann das Taub und ebenſo
das Blindwerden in frühſter Kindheit in Folge ſolcher Krankheiten

urückbleibt. Selbſt dann noch, wo, wie in volkreicheren Städten bei
be reichlicher ärztlicher Hülfe Fälle ſtummer Taubheit nicht ſelten
ſind, ſcheint doch die Annahme gerechtfertigt, daß die Mehrzahl dieſer
Unglücklichen ihre mangelhafte Organiſation einer fehlerhaften Pflege
der Vernachtäſſtgung in früheſter Kindheit zuzuſchreiben habe. Da
neben mag indeß auch nicht unbeachtet bleiben, daß dieſelbe Natur,
welche in den öftern Mißbildungen im Thier und Pflanzenreiche Or
gane und Gliedmaßen doppelt giebt oder wunderlich verſtümmelt,
auch in den edlern Sinnen einmal etwas fehlen laſſen kann.

Die Erfahrung ſcheint dann auch zu beſtätigen, daß da, wo
ärztliche Hülfe nicht leicht zugänglich iſt, die Zahl dieſer Unglücklichen
auch viel größer ſich herausſtellt, als wo mit der bereiten Hülfe des

Arztes ſich eine beſſere häusliche Erziehung verbindet. Während näm
lich in der ganzen Monarchie im Durchſchnitt von 1364 Einwohnern

werden könnte,

J

ärztliche Hülfe bei Kin-

einer taubſtumm iſt, ſtellt ſich dies in den einzelnen iviel anders. Auf einen Taubſtummen kommen leſen S hdeetheiten

Regierungsbezirk Einwohner Regierungsbezirk Einwohner

Münſter 2572 Roben 1309Aachen 2351 Stralſund 1300Düſſeldorf 2296 Arnsberg 1225Köln 2153 Stettin 1222Minden 1654 Poſen 1184Potsdam, Berlin 1641 Marienwerder 1s8
Magdeburg 1506 Oppeln 1141Trier 1422 Erfurt 1134Liegnitz 1408 Danzig 1124Breslau 1386 Köslin 1121Bromberg 1369 Königsberg z 986Frankfurt 1369 Gumbinnen 2790Merſeburg 1352

Die am ſchwächſten bevölkerten und in der Kultur noch am wei
teſten zurückſtehenden Bezirke haben verhältnißmäßig die meiſten Taub
ſtummen, in Gumbinnen ſogar einen Taubſtummen unter 790 Ein
wohnern!

Die vergleichende Tafel über den merſeburger Bezirk bietetähnliche Unterſchiede dar, ſie haben aber in en Verhältniſſen und

Einrichtungen ihren Grund. In dem Kreiſe Weißenfels kommt näm
lich auf je 860 Einwohner ein Taubſtummer, in der Stadt Halle iſt
ein Taubſtummer unter 940 Einwohnern, während im Kreiſe Torgau
erſt einer iſt unter 12392 Einwohnern. Die auffallende große Anzahl
ſolcher Unglücklichen in Weißenfels und Halle hat ihre Erklärung in
den in beiden Städten vorhandenen Taubſtummen-Anſtalten, in wel
chen die Mehrzahl von Zöglingen aus ſolchen beſteht, welche vom
Lande herein kommen. Die Anſtalt in Weißenfels iſt eine provinzielle
für den merſeburger Bezirk und wird von den Ständen unterſtützt.
Die Halliſche iſt eine Privatanſtalt, 1835 von dem Lehrer und der
zeitigen Dirigenten A. Klotz gegründet. Bis jetzt haben darin 108
Zöglinge Unterricht und Erziehung empfangen 66 ſind davon entlaſ
ſen worden, um theils den Jhrigen im Haus und Wirthſchaftsweſen
veizuſtehen, theils ein Handwerk zu lernen. Gegenwärtig hat die An
ſtalt 38 Zöglinge, die ihr aus allen Theilen des Regierungsbezirks,
auch aus andern Bezirken ſogar aus nicht preußiſchen Ländern zuge
ſchickt werden. Aus dieſem letztern Grunde iſt daher auch die Ver
hältnißzahl für Halle nicht maßgebend. Die Zöglinge erhalten von 6
Lehrern und einer Lehrerin Unterricht in der Religion bibliſchen Ge
ſchichte, Laut und Schriftſprache, im Leſen, Rechnen, Schönſchreiben
und Zeichnen. Die Anſtalt beſitzt keine Fonds, bezieht auch keine be
ſtimmten Einnahmen ſondern erhält ſich von den ſehr mäßigen Ver
pftegungsgeldern der Taubſtummen und von zufälligen Geſchenken
der Gönner und Freunde der Anſtalt. Die Höhe der Verpflegungs
gelder der Taubſtummen richtet ſich nach deren Vermögensumſtänden.
Es zahlen nämlich:
1) Kinder wohlhabender Eltern jährlich 48 Thlr. für Wohnung,

Koſt, Bett, Reinigung der Wäſche, Unterricht Unterrichtsmate
rialien und in leichten Krankheitsfällen für den Arzt.

2) Kinder weniger wohlhabender Eltern zahlen für daſſelbe jährlich
nur 40 Thlr.

3) Für Kinder notoriſch armer Eltern werden 44 Thlr. gezahlt, und
erhalten dafür außer dem Angeführten noch Kleidung.

Für die bisherigen Zöglinge der Anſtalt, welche bei rechtlichen Bürger
familien in Pflege ausgethan werden, haben theils deren Eltern, theils
die Kreiſe oder Kreisbehörden die Verpflegungsgelder ganz oder theil
weiſe aufgebracht

Wenn nun auch die Anſtalt bisher nur mit Sorgen beſtanden
hat, ſo hofft ſie doch daß der öffentliche Antheil und der Eifer nicht
erkalten werden, und durch ihre anerkennenswerthen Leiſtungen iſt ſie
würdig, auch fernerhin von allen Freunden des Beſſern thätigſt unter
ſtützt zu werden. Es iſt eine Anſtalt, in welcher Verunglückte der
menſchlichen Geſellſchaft als brauchbare Mitglieder wiedergegeben wer
den. Sie verdient der ferneren Hilfe um ſo mehr, als ſie im rüſti
gen Fortſchreiten iſt, als es ihrem unverdroſſenen Gründer und Leiter
gelungen iſt, ſeine Mühen und Kümmerniſſe darin belohnt zu ſehen,
daß er der Anſtalt ein eignes und paſſendes Haus mit Garten erwor
ben hat, das nach ſeinem Tode teſtamentariſch der Stadt als Eigen
thum zufallen ſoll, unter der natürlichen Bedingung der Erhaltung
und Fortführung des von ihm geſchaffenen Taubſtummen IJnſtituts.
Vergl. A. Klotz „Erſter“ und „Zweiter Bericht über die Taubſtum
men Anſtalt zu Halle a/S.“

43) Die Blinden.
Die Zahl der Blinden iſt im merſeburger Bezirk etwas größer als

die der Taubſtummen, während der umgekehrte Fall für die ganze Mo
narchie dauernd ſtattfindet. Eben ſo iſt die Zahl der Blinden in der
öſtlichen Hälfte verhältnißmäßig etwas größer als die in den weſtlichen
Landestheilen. Daſſelbe wird nur noch auffallender und dauernd bei

den Taubſtummen beobachtet. 4Jm Jahre 1849 zählte der merſeburger Bezirk 570 Blinde, alſo
20 Perſonen mehr als die Zahl der Taubſtummen. Die Einſicht in
die nachfolgende Tafel zeigt, daß verhältnißmäßig mehr Alte blind
ſind, während bei den Taubſtummen die Zahl der unglücklichen Kin
der überwiegt. Dieſe Eigenthümlichkeit erklärt ſich daraus, daß Viele
erſt in ſpäterem Alter ihr Augenlicht durch Krankheiten, widrige Zu
fälle, Beſchäftigungsweiſen oder Vernachläſſigungen verlieren.



Tſter C über 36 ſ 1 ri 15. über uſammen auKreiſe bis S 15. Selre W hre 3 r Seeehrer

n 25 26 1727en frda 1 3 45 49 1108
Schweinitz 3 4 27 34 1101Wittenberg 3 1 30 34 1417Bitterfeld 2 5 25 32 1400Delitzſch 5 3 24 32 1623Saalkreis 2 2 25 29 1551alle 8 12 17 537 914Mansfeld, See 2 5 26 33 1451Mansfeld, Bergk. 4 3 31 38 964Sangerhauſen 3 1 40 44 1291Eckartsberga 2 4 24 30 1276Querfurt 3 S 27 30 1544Merſeburg 5 6 32 43 1300Weißenfels 6 4 17 27 1817Naumburg 5 2 26 33 742Zeitz 1 1 17 19 185669 Städte 29 33 155 217 1203Plattes Land 26 24 303 353 1364Regierungsbezirk 55 57 458 570 1302

Die Tabelle zeigt, daß im Durchſchnitt von je 1302 Menſchen
im Bezirke Einer blind iſt; im ganzen Staate iſt dagegen Einer auf
je 1809 des Augenlichts beraubt. Ferner erkennen wir, daß es nur
55 Blinde gab, die ſich in dem Alter bis zu 15 Jahren befanden,
und es folgt daraus, daß die Zahl der Blindgeborenen nicht bedeu
tend ſein kann denn unter dieſen 55 iſt ſicher ein erheblicher Theil,
welcher in Folge von Krankheiten oder aus andern Urſachen erblindete.
Nehmen wir aber an, daß alle 55 blind geboren wären und zu glei
chen Theilen auf die erſten 14 Lebensjahre vertheilten, ſo kämen auf
jedes Lebensjahr im Durchſchnitt 3,9 Perſonen, und wenn alle

ohne irgend eine Ausnahme ein mittleres Lebensalter von 60 Jahren
erreichten ſo könnte es überhaupt nur 235 Blinde von allen Lebens
altern im Regierungsbezirk geben, welche blind geboren wären und
der Ueberſchuß von 335 im Bezirke noch vorhandenen Blinden hätte
erſt nach dem 14. Lebensjahre ſein Sehvermögen eingebüßt. Nach
den Annahmen, von denen wir ausgegangen ſind, iſt aber ſicherlich
die Zahl der ſpäter Erblindeten viel bedeutender. Es liegt alſo der
an fich ſehr ausgebildeten Augenheilkunde noch ein reiches Feld der
Thätigkeit vor, ünd es dürfte wohl keinem Zweifel unterliegen daß
ſie die Zahl der ſpäter Erblindeten vermindern würde und könnte,
falls ihre Hülfe ſtets zur rechten Zeit in Anſpruch genommen würde,
und wenn es ihr gelänge, auch denjenigen Einfluß auf die Erziehung
zu gewinnen, deſſen ſie gewiß ſein muß, wenn ſie die Zahl der Un
glücklichen vermindern ſoll.

Die Tafel zeigt ferner, daß, obwohl die Zahl der Blinden grö
ßer iſt, doch die Unterrjchtsanſtalten für dieſelben nicht ſo dringlich
ſind, als für die Taubſtummen, eben weil der ungleich größere Theil
derſelben erſt in ſpätern Jahren ſein Sehvermögen ganz oder zum
Theil verloren hat. Dennoch ſchien es, als wende ſich die Fürſorge
mehr den Blinden als den Taubſtummen zu. Jn Halle war dies
einige Jahre hindurch der Fall. Hier gründete der Kandidat der
Theologie A. Krauſe am 12ten Auguſt 1833 ein Privat
inſtitut und wußte dafür die öffentliche Aufmerkſamkeit und die der
ſtädtiſchen und königlichen Behörden ſo zu exwecken, daß ihm ſogar
aus der königlichen Kaſſe eine jährliche Unterſtützung von 200 Thirn.
verſchafft wurde. Die erworbenen Freunde der Anſtalt traten bei An
weſenheit des BlindenOberlehrers Knie aus Breslau am 20. Aug.
1835 in einen engern Verein zuſammen, die Sache nachhaltig zu un
terſtützen und das Inſtitut dem Bedürfniß gemäß zu erweitern. Ein
Frauenverein ſchloß ſich 1836 an. Jm Jahr 1839 löſte ſich jedoch
der Verein auf indem man es erfahrungsmäßig und aus andern
Gründen für beſſer erkannte, das Inſtitut der freien Wirkſamkeit ſei
nes Gründers zu überlaſſen. Ein Kapital von 600 Thlr. haupt
ſächlich aus dem Legat der Madame Kirchner gebildet, ward beim
Magiſtrat niedergelegt. Nachdem der Vorſteher oder wie er ſich nann
te, Direktor des Blindeninſtituts 1841 die Genehmigung erhalten hat
te, die Anſtalt für die ganze Provinz zu erweitern und freiwillige Bei
träge in derſelben zu ſammeln, vermehrte ſich die Zahl der Zöglinge
1342 bis auf 24 und man ſchritt dazu, ein Grundſtück für 6500
Thlr. anzukaufen und daſſelbe zum Jnſtitut einzurichten. Von den
Kaufgeldern blieben 4000 Thlr. auf dem Hauſe ſtehen und 2500
Thlr. wurden laut Kabinetsordre vom 31. Mai 1842, im Fall ſich
wieder ein Verein für das Inſtitut bilden und das Grundſtück über
nehmen ſollte, der Anſtalt geſchenkt, und zugleich 6 Freiſtellen bei
demſelben mit einem jährlichen Zuſchuſſe von 360 Thlr. geſtiftet. Auf
Veranlaſſung des herpraſidiums bildete ſich ein beſonderes Kurato
rium welches ſich mit der zweckmäßigen Erweiterung und dauernden
Begründung der Anſtalt beſchäftigte Das Inſtitut kam in guten
Kang und wurde zahlreich mit Zöglingen beſeht. Eine Folge davon
iſt, daß die Zahl der Binden in Halle ſo groß iſt, daß ſchon auf je

rer e Halle hat bei weitem keine ſo
große a von inde 4 z. die e n j IIt rei eNaumburg und der Bergkreis Menge Angenſtig grſter ten srt

Aber wie willig die öffentliche Theilnahme dem Inſtitut auch
entgegenkam, der Leiter deſſelben ſchien nicht der geeignete Mann,
ſeine Aufgabe zu erfüllen und ſo kam es, vaß er das Inſtitut 1851
auflöſte Und Hach mancherlei mißglückten Projekten nach Amerika

auswanderte. (Fortſetzung folgt.

Abgang u. Ankunft d. Eisenbahn Züge in Halle.
3, 75 8 U. Morg. 112 w D. Vorm. 1 41Abg. nach I j j V. Nachm. 8 w. Kbus. 1Ank. von e P C 7 U. Morg. 12 V. Mitt., 4 67, V.

Nachm. 7,*, 10 U. Abds.
Fersbnengeld: I. K. 27 II. Kl. 18 III. Kl. 11

7 7 Mrg-, 12 V. M. v. m.Abg. nach M d b 7/,* übern. in Cöthen), 1025, AbdeAnk. von 4g e U 30., 7* ist in Cöthen übern. 85 U. Morg.,
11 D. Vm., V. Nehm., 87, **0. Ab.

I. 2 9 I. I 16 III. 29
Die mit begeichneten Zäge sind Güterzüge mit Personenbeförderung und halten
bei Westerhüsen, Wulffen, Gr. Weissandt, Niemberg und Gröbers an. Die mit

bezeichneten Züge sind Schnellzüge, welche zwischen Halle und Leipzig gar
nicht, von Halle nach Magdeburg nur bei Cöthen der Saale u. Schönebeck, von

Magdeburg nach Halle nur bei Cöthen und Schönebeck anhalten,
Ausser den fahrplanmässigen Zügen geht 3 Uhr Nachm. ein Zug von Magdeburg,
welcher gewöhnlich. um G Uhr hier eintrifft und für alle Stationen (die Ad-

haltestellen ausgenommen) Personen in II. und III. Wagenklasse belördert,
Bei Stumsdorf wird auf dem Cours von Halle nach Magdeburg (resp. Berlin)
um 8 V. Morg., 6 U. Nachm., 8 und 11 V. Abends, auf dem
Cours von Magdeburg nach Halle 62/,, 8, 10 U. Morg. unä 5 6 U. Nachm.

angehalten

Abg. lin 79, U. Morg. 4 U. Nachm.
AnK. von 3* V. Morg. 1, U. Nachm. 89,** D. Abds.

I. 65 9 II. 3 19 II. 24 21 A.Die mit bezeſehneten Züge wechseln in Cöthen die Wagen mioht dia mit
bezeichneten Sehnellzüge halten zwischen Halle und Cöthen nicht an.

Abg. ſ t 3 6 9 V. Mrg., 187, Nohm. W. Abds.Ank. von I U 7 D. Mrg., II U. Vrm., 4, U. Nobm., 8* V. Abds.

I. 325 I. 2 5 120 In I Tage in u. rück I. 34 26.
i. 2 12Abg. nach i h 3 6 9 V. Morg. 1 U. Nachm.Amit. von Sechnac 7, D. Mg., 115,* U. Vrm., 4, Nm., 8* 0. Abd.

I. 6525 II. 39 III. 217.7. In I Tage hin u. zurück II. b 26
III. 3 20 Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thäringer Bahn fär

Hin und Herfahrt der einfache Vahrpreis bezahlt

Casre 3 9 W. Morg.
11 U. Vm (ist in Eisenach übern. 4 V. Nachm.

l. 9 II. 5 18 1 6a kfu t M 3 9. u. Marg.II U. Vm. (ist in Kisenaeb übern.An von ran r 4l. 4 U. Nm. (ist in Cassel wen
Die mit bezeichneten Züge eind Güterzüge mit Personenbeförderung. Die mit

bezeichneten Schnellzüge halten bei Corbetha, Kösen, Sulza, Vieselbach und
Herleshausen gar nicht bei Pröttstedt nur auf der Tour von Halle an.

Abgehende Personenposten von Halie
nach Nordhausen täglich 10. Uhr Vorm. u. 10 V. Abds. noch Bitterfera
täglich U. Nachm. nach Eisleben täglich 3 U. Nachm. nach Wettin
täglich 4 U. Nachm. nach Cönnern täglich 7 V. Abds. nach 8ehraplau
Dienstag Donnerstag, Sonnabend und Sonntag 4. U. Nachm. nach Löbejün
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 4 U. Nachm.

An kommende Personenposten in alle
von Nordhausen täglich 6 Uhr Morg. u. 3 V. Nachm. von Bitterfeld,
Cönnern u. Wettin täglich 8 U. Morg von Eisleben täglich 11 U. Vorm.
von Schraplau Dienstag, Donnerstag Sonnabend und Sonntag 9 D. Vorm.
von Löbejün Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 7 U. Morg.

Vahrpreſise. Cours nach Nordhaus en (pr. Meile 6 Bis Lan-
genbogen (2 M.) 12 Eisleben (45 M.) 27 Sangerhausen (7 M.) 1
13 Rossla (9 M.) 1 27 Nordhaüsen (I2 M) 2 JCours nach Eisleben (pr. M. 5 Bis Langenbogen (2 M.) 10 His-
leben M. 221 Cours wach Bitterfeld (pr. M. 5 Bis Brehna
(2 M.) 132, Bitterfeld M.) 219 Oours nach Cönnern pr. M.
5 Bis Cönnern (3 M.) 17, Cours nach Schraplau (pr. M. 5999):
Bis Teutschenthal (I-/, M.) 827, Schraplau (3 M.) 15 Cours nach L ö-
vejün (pr. M. 5 99): Bis Löbeſün (22/, M.) 132, J. Vours nach Wettin
(pr. M. Bis Wettin (29), M.) 11

Bekanntmachung.
Das im Zeitzer Kreiſe belegene, eine Viertel Meile von Zeitz entfernte

Domainen Vorwerk Kloſter Poſa enthaltend 3
385 Morgen 90 Ruthen Acker,

50

Abg. nach
AnK. von

147 Wieſen,36 14 Weidicht und Buſchgräſerei,
126 60 Hutungsanger,10 66 Gärten,2 165 Dämme,5 67 Hof und Bauſtellen,27 122 Wege Graben und Unland,
741 Morg. 147 DRuthen im Ganzen,

ſoll im Wege der Licitation, auf die 18 Jahre von Johannis 1853 bis dahin 1871

anderweit verpachtet werden. hDas dem Ausgebote zum Grunde zu legende Pachtgelder Minimum beträgt
3000 Thaler einſchließlich eines Drittels in Golde, und zur Uebernahme der Pach
tung iſt ein disponibles Vermögen von 15,000 Thaler erforderlich.

Zur Licitation haben wir einen Termin auf
den 3. Februar k. J. Vormittags 11 Uhrvor dem Departementsrathe, Regierungs Rath v. Rothe in dem Sitzungs zimmer

der unten bezeichneten Regierungs Abtheilung anberaumt, und laden zu demſelben
Pachtliebhaber mit dem Bemerken ein daß ſie ſich vor der Licitation über die zur
Uebernahme der Pachtung nöthigen Eigenſchaften, und über den Beſitz des nöthi

gen Vermögens genügend auszuweiſen haben a
Die ſpeciellen ſo wie die allgemeinen VerpachtungsBedingüngen, die Licita

tionsBedingungen, die Karte und das Vermeſſungs Regiſter ſo wie das Gebäu
deJnventarium des Vorwerks Kloſter Poſa können tagtäglich mit Ausſchluß der
Sonntage, in der DomainenRegiſtratur der unterzeichneten Regierung eingeſehen
werden z auch wird auf Verlangen die Domainen Regiſtratur Abſchrift der rich
tions und ſpeciellen Pachtbedingungen Erſtattung der Copialien mittheilen

Merſeb 16. DecemberAbrigiche r Le gnng für die Verwaltung der directen Steuern,
Damainen und Forfſten.

v. Ninne-



beſtehend aus 3 heizbaren Piècen nebſt Zube

z unAg Fremdenliſte.S Angekommene Fremde vom 30 bis 31.
Kronprinz Hr. Rittergutsbeſ. v. Recklingshauſen

v. RNunsberg a. Dresden.

Stadt Zürich:
Stühl a. Wien.
many a. Koblenz.
burg Bärwinkel a. Marienberg.

Goldner Ring: Hr. Amtm. Klotz a. Oederſtedt.
a. Gardelegen. Mad. Duncker a. Cöthen.
ſau, Libſch a. Berlin Harder a. Magdeburg.

ERnglischer Mor:
a. Erfurt. Hr. Stud. Heinrich a. Coburg.

Soldner Löwe: Hr. Kaufm. Krauſe a Torgau.
Stadt Hamburg Hr. Graf v. Pourtales a. Paris.

bel u. Hr. Rent. Waldenburg a. Berlin.
Hr. Fabrikherr Sturm a. Nordhauſen
Hofmeiſter a. Stolpe.

Schwarzer Rär: Hr. Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt.
a. Delitzſch. Hr. Buchdrückereibeſ. Berger a. Gera.

h

nen Böttchermeiſters Schreck habe ich zum
Verkaufe der hier in der großen und kleinen
Rittergaſſe belegenen und sub nris. 634 und
635 des Hypothekenbuchs von Halle einge
tragenen Häuſer an den Beſtbietenden Licita
tions Termin

auf den 31. Januar k. Js.
Nachmittags A Uhr

in meiner Wohnung anberaumt, und lade da
zu Kaufluſtige ein.

Halle, den 30. December 1852.
Ebmeier,

Rechts Anwalt.

Der Laden welchen die Wittwe Erns

Die Hrrnu. Kaufl. Semmler a. Annaberg Klot
a. Chemnitz Müller a. Lößnitz, Saalfeld a. Berlin.

Hr. OAmtm. Bornträger a. Großörner.
Hr. Bankbeamter Poſſard a. Berlin.

Die Hrru. Kaufl. Meiſſe a. Gerbſtedt, Schmitz a. Duis

Die Hrru. Kaufl. Fiſcher a. Deſ

Hr. Kaufm. Leopold a. Hannover.

Jm Auftrage der Erben des hier verſtorbe

Khal bis jetzt inne hatte, iſt mit oder ohne
Logis zu vermiethen und ſogleich zu beziehen.

Ferd. Haenſchel,
gr. Ulrich und Steinſtraßen Ecke.

Alter Markt Nr. 700 ſteht eine
freundliche Wohnung aus 2 Stuben Küche,
Kammern u. ſ. w. beſtehend, zum 1. April
zu vermiethen.

An der Promenade Nr. 1349/50 iſt die
Wohnung, die bisher der Herr Prof. Moll
inne hatte, beſtehend atts 7 Stuben, 7 Kam
mern Küche, nebſt allem Zubehör, von jetzt
ab zu vermiethen und zum 1. April oder zum
4. October zu beziehen.

8000, 5000, 3000, 2000, 800, 500, 300
und 200 ſind auszuleihen durch den Actnar
Dancker Schmeerſtraße Nr. 480.

GSoldne Kugel Die Hrru. eandwirthe Ulerich a. Steberbach, Pehrend
Hr. Kaufm. Schander a.December. Segen Hr. Gerber Feigenſpan a. Mühlhauſen.

a. Schleſien. Hr. Partik.
Magdeburger Rahnhor:

Blumenthul a. Berlin.
lippe a. Hamburg.

Thüringer Rahnho: Hr. Rent. Dalita a. London. Hr. Offiz. v. Ebers
a. Köln. Hr. Dr. med. Wienold a. Darmſtadt Die Hrru. Kauf Brauſt
a. Chemnitz Adler a. Frankfurt, Fritſche a. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 ubr Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tages mittel

336,02 Par. L. 336,10 Par. L. 336,23 Par. L. 336,12 Par. e

Die Hrru. Kaufl. Herrmann g.Hr. Fabrik. Leiſter a. Dresden. Hr. ten t
Hr. Dfftzier v.

Hr. Partik. v. Dir

Frau Amtm. Burkhard a.

Hr. Agent Müller 30. December.

Luftdruck
Hr. Rittergutsbeſ. ZaHr. Stad. v. Bodenfeld a. Leipzig. Dunſtdruck 2902 Par. 2,74 Par. C. 241 Par. L. 2,40 arme

Die Hrru. Kauft. Zetſchke a. Seis, Relat. Feuchtigk 91 pt. 79 pCt. 85 Et. 55 Er
Hr. Kaufm. Dittmar Luftwärme 1,2 G. mr 6,2 G. Rm.) G. Rm. 3,9 G. R

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.

Anzeige.
Unſern geehrten Geſchäftsfreunden, die entweder auf Rechnung oder gegen gleich baare

Zahlung von unſer Braunkohlenzeche Friedrich Wilhelm bei Eisdorf und Zſcherben
Braunkohlen abfahren, machen wir hiermit die ſchuldige Anzeige, daß mit dem 1. Januar
1853 eine ſorgfältigere Bezettelung ſowohl im Intereſſe der Kaufer, als in dem der Fuhr
leute ſelbſt, eintritt. Die zur Ladung von Braunkohlen nöthigen Ladeſcheine werden wie zeit
her von dem Steiger, Zettel Ausſteller Weißborn, beſorgt; jedoch ſind die neuen
Ladeſcheine mit eingedruckten Nummern verſehen, denen gleichzeitig Cou
pons mit derſelben laufenden eingedruckten Nummer als die der Ladeſcheine,
beigefügt werden, die der zeitige Kohlenmeſſer Längrich jedem Geſchirrführer, er mag
gegen baare Zahlung für eigne, oder für Rechnung irgend eines unſerer Geſchäftsfreunde laden,
abzugeben hat und von den betreffenden Geſchirrführern angenommen werden müſſen. Na
mentlich gilt die unbedingte Annahme dieſer Coupons allen Geſchirrführern die nach unſerm
Kohlenformerei Geſchäft und nach unſerm Abladeplatz in Beuchlitz a/S. Kohlen fahren.
Dieſe müſſen auſter dem Ab und Anfuhrbuche auch noch mit dieſen Coupons ver
ſehen ſein, die ſie bei Ablieferung jeder Fuhre Kohle unſerm Magazinverwalter Märker
und in Beuchlitz unſerm Kohlenmeſſer Günther einzuhändigen, wenn nicht zu gewärtigen
haben, daß ihnen nicht allein das Fuhrlohn, ſondern auch der Werth der Kohle gekürzt wird.
Es liegt demnach in ſo vielfacher Hinſicht im eignen Intereſſe unſrer Geſchäftsfreunde ſelbſt,
wenn ſie die pünktliche Abgabe bemerkter Coupons von Seiten der Geſchirrführer an die reſp.
Empfänger ſtreng beachten.

Die Gewerkſchaft der Braunkohlen Zeche „Friedrich Wil helm“
bei Eisdorf und Zſcherben.

Finger Preßler.
Das Feinſte von Nürnberger Bier

empfing in ausgezeichneter Qualität und
kann ſolches beſtens einpfehlen

O. ScCharre „zur Vörſe“.
Diverne feuerfeste Geld- und Büchergchränbe,

welche ihre Sicherheit gegen Feuersgefahr und
duſtrie Ausſtellung von der Jury

Diebſtahl mehrfach bewieſen und bei weſentlich verbeſſerter Conſtruction in der Londoner Jn

cice ergeis VIeckia tie
mit beſonderer Anerkennung des Verdienſtes

erhalten haben werden in allen Größen in gediegener, zweckentſprechender Arbeit zu billigen Preiſen zur Abnahme empfohlen und ſind durch
Herrn Earl Anſchütz in Halle auch ferner zu beziehen. Proſpecte mit Zeichnungen gratis.

Somme O0. in Magdeburg
Ein Nittergut in Thüringen und

ein Vorwerk in Schleſien, jedes mit 300
Morgen, ſind unter billigen Bedingungen zu
verkaufen. Es kann nämlich ein kleineres Gut
oder Haus angegeben, oder eine geringe An
zahlung gemacht werden.

A. Kuckenburg Nr. 216.
Ein junger kräftiger Menſch vom Lande,

der keine Arbeit ſcheut und ehrlich iſt, kann bei
dauernder Arbeit ſofort Unterkommen finden.
Wo? ſagt. Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

Eine Dame ſucht zu Oſtern d. J. eine Woh.
nüng von 3 Stuben, Kammern Küche und
Zubehör, in einem guten Hauſe und freundli
cher Gegend. Offerten ſind bei Herrn Stück
rath in der Erpedition dieſer Zeitung abzu
h
Kl. Steinſtraße Nr. 213 iſt eine Wohnung,

hör, und eine andere mit 2 heizbaren Zimmern
von Oſtern an zu vermiethen und Nachmit
tags gefälligſt anzuſehen.

Ein Laufburſche, 15 bis 16 Jahr

J. V. Wagner.

alt, Sohn rechtlicher Eltern, wird für ein hie
ſiges Schnittgeſchäft zum ſofortigen Antritt ge
ſucht. Näheres bei Herrn Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Saamen-Verzeichnisse
von Herrn WVencdlel in Erfurt

liegen Zur Durchsicht bereit, Bestellungen
auf Saamen besorgt gratis

W. A. Mering.
Sehr ſtarken fetten ger. Lachs

erhielt ſoeben wieder
G. Goldſchmidt.

Bei geſteigertem Bedarf empfehle ich Be
amtenknöpfe zu herabgeſetzten Preiſen beſtens.

Madut:-
Wiener Sparpfeifen, etwas Neues von der

Leipziger Neujahrs- Meſſe empfiehlt

Madutt.
Ein Kellnerburſche vom Lande, welcher gute

Erziehung genoſſen, wird angenommen.
„Weintraube“ b. Giebichenſtein l

TanzUnterricht.
Anmeldunges zu dem zweiten im Januar

beginnenden Eurſus bitte ich gefälligſt bald mir

zugehen zu laſſen. O. Thieck,
Märkerſtraße Nr. 444.

Schweinskammborſten und reine
Schweinshaare kauft zum höchſten

Preis G. Foeſe.Die Speiſewirthſchaft
von Staude, kl. Klausſtraße Nr. 918,

empfiehlt ihren Mittags und Abendtiſch mit
Auswahl verſchiedener Speiſen

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die geſtern früh erfolgte glückliche Entbin
dung meiner Frau, Emma geb. Steckner,
von einem Mädchen zeige ich theilnehmenden
Verwandten und Freunden, ſtatt jeder beſon
dern Meldung hierdurch ergebenſt an.

Halle, den 31. December 1852.
Otto Simon.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

r
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